
Wissenschaftlicher 
Blickwinkel in Forschungen
(von historischen Ansätzen 
beeinflusst, z.B. wirtschafts- oder 
geschlechtergeschichtlich)

Historisches 
Handbuchwissen

(Darstellung idealerweise
nach derzeitigem Forschungsstand, 

kann aber veralteten Narrativen 
folgen)

wählt aus, 
ediert

ermöglichen und 
schränken ein

ermöglichen und 
schränken ein

ermöglicht 
und schränkt 
ein

bestimmt 
Inhalt und 
Form

Historiker*in verbindet durch 
Fragestellung und Argumentationsfaden

Quellen
zugänglich als (1) Original, (2) 
Edition, (3) Übersetzung

Bibliographieren
Sprachkenntnisse, Quellenkritik,
Hilfswissenschaften

Bibliographieren
Sprachkenntnisse, Wissenschaftl. 
Lesen, Exzerpieren

1 Die drei Dimensionen geschichtswissenschaftlicher Forschungen

2 Allgemeine Entwicklung der Geschichtswissenschaft in drei Stufen

19. Jhd. (1) Historismus: Geschichte  = Vergangenheit („wie es eigentlich gewesen“ ist, 
Ranke), Objektivitätsanspruch; Geschichte = nationale politische Geschichte der 
großen Männer; große nationale Quelleneditionen

ab 1930er
/1970er

(2) Sozial- (und Wirtschafts-) geschichte: Geschichte der gesellschaftlichen 
Strukturen und Gruppen: Arbeiter, Bürger, Frauen etc. (Vorläufer: Annales-Schule)

ab 1990er „Neue Kulturgeschichte“/ (3) Cultural Turn/Linguistic Turn (Einbeziehung 
kultureller Deutungsmuster, „Narrative“ – z.B. wird nun analysiert/dekonstruiert, 
wie die Geschichtsschreibung im 19. Jhd. dem Erzählmuster der Entstehung der 
Nation folgte). Damit ergeben sich auch:
- neue Forschungsfelder (z. B. Historische Anthropologie, 
Erinnerungskulturen/Geschichtskulturen, Geschlechtergeschichte), 
- neue Betrachtungsweisen alter Forschungsfelder, z.B. Kulturgeschichte des 
Politischen

Vor dem Cultural Turn Nach dem Cultural Turn
Kategorien aus dem 19. Jhd. nicht systematisch 
hinterfragt

Reflektion der eigenen Kategorien

z.B.: im XIX statische „Verfassung“ im MA 
postuliert: Lehnswesen, Personenverbandsstaat
„Volk“ als quasi naturwüchsige, kontinuierliche 
Einheit angesehen (Beispiel: „Germanen“, „Goten“, 
„Sachsen“ u.a.) 

„das Lehnswesen gibt es nicht“ (z.B. Reynolds, Patzold); 
Lehnsbeziehungen sind überaus vielfältig und treten an die 
Seite anderer politischer Beziehungen
„Germanen“: Vorstellung stark von Tacitus, Humanisten und 
dem Nationalismus geprägt – sind ein Konstrukt (z.B. Walter 
Pohl)
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Historisches Allgemeinwissen und 
veraltete Forschungen über das 

Mittelalter sind häufig stark vom 19. 
Jahrhundert geprägt.

Darstellungen und Konzepte 
aus der Frühen Neuzeit 

(ca. 1500 bis 1800)

Darstellungen und Konzepte 
aus dem 19. Jahrhundert

Ausgewählte QuellenAusgewählte Quellen 

1 Positivistische (= an den „Fakten“ 
orientierte) Herangehensweise: 
ignoriert, dass historische Erkenntnisse von 
Narrativen, die als „authentisch“ angesehen 
werden, häufig vom 19. Jhd. geprägt sind und 
dekonstruiert werden müssen.

Historiker*in stellt anhand genauer Quellenlektüre 
die historischen Tatsachen aus dem Mittelalter dar, 
„wie sie eigentlich gewesen“ sind.

Historische Quellen

Im ersten Schritt: (unter 
anderem) Dekonstruieren der 
historischen Schichten und 
Narrative

(häufig anders) 
ausgewählte Quellen

Im zweiten Schritt: 
Reflektieren des eigenen 
Blickwinkels und...

...Entwickeln eines neuen 
Forschungsbildes

3 Verschiedene historische Wahrheiten 2 Herangehensweise nach dem Cultural Turn:

3

1 Mittelalterliche Quellen 
(= aus der Zeit 500-1500, die ab dem XV/XVI zunehmend als Mittelalter bezeichnet wird)

3 Mediävalismen ab XIX
nicht akademische Darstellungen des MAs in Malerei, 
Romanen, Filmen, TV, digitalen Spielen: geben vor, was 
als „authentisch“ gilt

3.1. Mediävalistische Traditionen ab XIX (z.B. der 
Präraffaeliten im oder das Wikingerbild ab XIX) und ihr 
Kontext (Anglo-Saxonism, Orientalismus etc.)

3.2. Fantasy (ab Tolkien) in MA-Settings (zuweilen als 
Neomediävalismus bezeichnet – das bringt jedoch eher 
Verwirrung)

3.3. Heutige mediävalistische Werke, die von 
mediävalistischen und Fantasy-Traditionen sowie der 
Gegenwart geprägt sind

2 Mittelalternarrative bzw. vormoderne Mediävalismen bis ca. 1800
(1) V.a. ab XV/XVI: barbarisches, finsteres MA der Humanisten und der Aufklärung 
(2) v.a. ab XIX: „romantisches MA“: Idealisierung, Gefühle, Ritterlichkeit, Ehre, Schauerroman 

Ursprünglichkeit, völkisch-rassistisch

4 Mediävistik (akademische MA-
Forschung in Geschichte, Lit.w. etc.)
erforscht das MA und ältere Narrative, ist selbst auch von 
Narrativen und zeitgenössischen Mediävalismen (wie wir 
seit dem Cultural Turn wissen) geprägt, stellt Erkenntnisse 
über das MA nach derzeitigem Konsens bereit = historisch 
akkurat

5 Mediävalismus-Forschungen: 
entwickeln sich ab 1970er als 
Forschungsfeld zunächst aus der 
Mediävistik, dann in weiteren Disziplinen 
(Film-, Medien-, Literaturwissenschaft, 
Gender-, Critical-Whiteness-, Fan-, Game-, 
Fantasy-Studies etc.)
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Rote Pfeile = Was wird erforscht? 
MA = Mittelalter, römische Ziffern = Jahrhunderte

4 Mittelalter – Mediävistik – Mediävalismen


